
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 37

Artikel: Die Schiessversuche des Herrn Stabsmajor Kurti in Zürich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92215

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92215
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


|(§d)tt>etse?tfd)e Wtilitüt*$titun&
Organ bet fd)ttmjenfd)ett Armee*

fer Sdjrocij. JHilitärjcitfdjrifl XXII. Jahrgang.

öafel, 8. TOai. II. Qatjr^ang. 1856. Mro. 37.
Sic fdjweijerifdje üJtüitärjfitung erfdicint jroeimal in tcr2Sed)e, jewetten ÜJtentagö une £onncrftagß 3U>cnt*. £cr 5>rci« bi*

@nbe 1856 ift france burd) bic ganje ©djwcij %x. 7. —. Sie SJeftcllunacn werben birect an bic Sßcrlagötjanbtung „bie Se^voeiji-
paufcr'fcpe Hertaasbucljbanblunfl in fjafcl" atreffirt, ber Setrag wirb tet ten auswärtigen ?lS?t>nncnton burdj Jfladjnafcmc erhoben.

93crantwcrtlutjc Dtebaftion: Jpans? SBielanb, -öMajor.

*t>ie Schief*ver fache beö iperrn <&tab$maiot
Äurti in 3ürta).

Bon fompetenter ©eite erhalten mir folgenben
Bericht:

„Tai Äurtifdjc ©efchoß ift beinahe eiförmig,
b. h.eö ift nidjt ganj cijlinbrofonifcb, fo la\) burdj
biefe gorm beö ©efeboßcö lai Lcfofa)cttircn feljr
erleichtert uttb ein Ucberfcblagcn bei bett Aufschlägen
auf lern Bobcn nicht ju befürdjten ift, am hinteren
Sbeiie ift eö fctifrcdjt auf bie Adjfc abgcfajnittcn,
cö roiegt circa 6 Bfunb unb ber bleierne ©picgcl
fammt ©djeibe circa 3 Bfunb.

Tai erfte ©cfdjoß fdjlug auf 611 ©djritte auf,
mit bem jweiten ©prung erreichte cö bett Sielroall
1250 ©chritte, cö brang etroa 3' tief in bic Erbe,
mit ber ©pifce nach Porn. ©er 2., 3. ttnb 4. ©chuß
trieb lai ©efdjoß auf 12.50, lai ©efetjün tm Bifir-
fdjuß geridjtct.

Swci Lttubfugeln erreichten mit beu Äurtifdjcn
©ptegcln eine Entfernung von 740 ©chritte bii jum
erften Auffcljlagc, gerabe 100 mehr, alö unfere Bi-
ftrfdjußivcitc beträgt.

©ic Adjöbrcbung ber ©pi&gcfdjoße crrcidjt Herr
Äurti burdj eine cigcnthümiichc Äonftruftion, lie
ibm, wie lie geringe Sapl oon ©djüffen jeigte, ganj
gelungen ift.

©eiliger gltidticlj roar er mit ben Hobfgcfdjoßen,
bic mit einem Berfttfftouöjüuber vcrfcljen roarcn; lie
geringe Eifenftärfe Iciftctc ju geringen SBibcrftanb
unb fo würbe lai ©efdjoß bei jebem ©djüffe im
Lobrc jcrtrüiumcrt.

©ic Äartätfdjcu ftnb von etroaö fomplijirtcr
Äonftruftion unb fönnen bei gcroöljnltdjen ©cfdjüfiröbren
nicht angeroenbet roerben, roeil fic fange unb tiefe
gurdjen in lai Wctall einreißen unb lai Lobr nacb
wenigen ©djüffen unbrauchbar macben. Einjefnc
©tüde wutten bii auf 1200 ©ebritte gefchfeubert,
ihre prtömatifcbe gorm tritt einem regelmäßigen
gtuge entgegen.

©iefer flcine Berfucb mit ©pü)gefdjoßen hat
übrigenö ben Beweiö geleiftet, la^ ei möglid) ift, eine

boppclt fo große Sragroette ju erbaffen, ali mit
Lunbfugeln, unb felbft lai lebterc mit bem neuen
(Spiegel eine beleutenl größere Sragrocite erhalten,
nicht aber mit 14 fonbern !4 fugelfajwerer Sabung,
ferner fällt ber ©piclraum ganj roeg unb folglich
audj bic Äugcüagcr unb bic Äugetanfchlägc.

Sft baö ©efajün mit ©pifcgefdjoßen gclabcn, fo
ift ber Lüdlauf to' unb mit Lunbfugeln S'.

©ic Höbe ber Bahn auf 100 ©chritte, tft für bic

©pifcfugcln jwifdjcn s unb 9, mit Lunbfugeln 4'.
SScnu Berfudje mit ben Äurtifdjen ©cfdjoßcn in

größerem Waßftabc unb bei gehöriger Borrtdjtung,
um bic glugbahn, Srcfffähigfeit tc. gehörig ju bejeteb-
nen, gemadjt roerben, fo bürfte ein günftigeö Lcfultat
faum jubcjroeifeln fein, roaö ber Artillerie fepr juroün-
fdjen wäre, beim bic immer größere Bcrooflfomm«
nung ber Haubfcucrwaffcn jwtngt am Enbe bie
Artillerie ein weittragenbeö ©cfdjoß ju erftnben. Wögen

baber bic oberften Bebörben biefen Umftanb nidjt
außer Adjt laffen, unb betiErftubcr, weil er ©chweijer

tft, nidjt von ftdj ftoßett.

Bei ber ganjen ©adje entftebt jeboch noa) bic
grage, ob ber bleierne©picgel feinen Einfluß auf baö

Lobr habe? ©ariiber mag lie Ebemie entfdjeiben."
Ueber bte Bortbeilc biefer Erfttibung wirb unö

oon anberer ©eite fernerö gefdjricbcn :

©ic Borjüge befteben

t) ©ebraudj aller oorbaitbcncti ©cfdjünc ber
Artillerie, von welchem Äaliber fic feien,
opuc Abäuberungen.

2) ©ebraua) aücr porbattbcticn runben ©efeboßc.
3) ©rößere Berfufftonöfraft, Srcfffähigfeit unb

bebeutenb größere ©ebußweitc. ^
4) S»u Berbältniß ber ©efdjoßfdjrocre fleinere

Bulocrtabung.
5) Wögiidjfcit ber Auroenbung biefeö ©ijftcmö

auf alle glatten unb gejogenen ©crochrc ber

Snfanterie.
6) Saben ohne Sabftod ttnb baberiger Seitgc-

roinnft.
7) Bcrmebrung ber geuerfraft unb ber Srcff¬

fähigfeit beö Waffcnfeucrö auf größere ©ebuß-
rociten, ohne größere Äoften.

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schmch. Mitöruitschrist XXII. Jahrgang.

Basel, 8. Mai. ll. Jahrgang. 1856.

Die schwcizcrischc MilitZrzcitung erscheint zwcimal in dcr Woche, jcwcilcn Montags und Donnerstag AbcndS. Dcr Prcis biö

Ende 1856 ist franco durch die ganze Schwciz Fr. 7. —. Die Bcstcllungcn wcrdcn dircct an die Vcrlagshandlung «die Schweig,
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adrcssirt, dcr Bctrag wird bci dcn auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme erhoben.

Vcrantwcrtlichc Ncrnkiion: HanS Wicland, Major.

Die Schieftversuche des Herrn Stabsmajor
Kurti in Zürich.

Von kompcrcnrcr Scitc erhalten wir folgcndcn
Bericht:

„DaS Kurtifchc Gefchoß ist beinahe eiförmig/
d. h.eS ist nicht ganz cylindrokonisch, fo daß durch
dicfc Form dcö GcfchoßeS daS Rckoschcttircn fchr
erleichtert und ciu Ucberfchlageu bci dcn Ausschlägen
auf dcm Bodcu nicht zu bcfiirchtcu tst, am hiutcrcn
Theile ist eö feukrechr auf dic Achse abgcschuittcu,
cö wiegt circa 6 Pfuud uud dcr blcieruc Spicgcl
sammt Schcibe circa 3 Pfund.

Das crstc Gefchoß fchlug auf 6! l Schritte auf/
mit dcm zweiten Sprung erreichte cS dcu Zlclwall
126« Schrittc, cö draug ctwa 3' ticf iu dic Erdc,
mir dcr Spitzc nach vorn. Dcr 2./ 3. und 4. Schuß
rricb daö Gcschoß auf i2.?o, daö Gcfchütz im Vistr-
schuß gcrichtct.

Zwci Ruiidkugcln erreichten mit den Kultischen
Spiegeln eine Enrfernttttg vou 74« Schritte biö zum
ersten Aufschlage, gcrade 100 mchr, alö unscrc Vi-
strfchußwcitc beträgt.

Dic AchSdrchtlttg dcr Spitzgcfchoßc crrcicht Hcrr
Kurti durch ciuc eigenthümliche Koustruktiou, die
ihm, wie dic gcringc Zahl von Schüsscn zcigtc, ganz
geluttgeu ist.

Wculgcr glücklich war er mit dcu Hohlgcschoßcu,
dic mit ciuem Pcrkusstousziiudcr vcrschcu warcu; die
geringe Eiscnstärke leistete zu gcriugcu Widerstand
uud so wurdc daS Gcschoß bci jcdcm Schusse im
Nohrc zertrümmert.

Die Kartätschen stnd von etwaS koinplizirtcr Kon-
strukciou und können bei gewöhnlichen Geschützrohren
nicht angewendet werdcn, weil stc langc und ticfc
Furcheu in daö Mctall cinrcißcn und daS Nohr nach

wcuigcu Schüsscn unbrauchbar machcn. Einzclue
Stückc wurden biö auf i2ott Schritte gcfchlcudcrt,
ihrc prtömatifchc Form tritt einem regelmäßigen
Fluge entgegen.

Dieser kleinc Versuch mit Spitzgeschoßcn hat
übrigcnS den Bewciö geleistet, daß cö möglich ist, eine

doppelt fo großc Tragweite zu erhalten, alö mit
Rundkugeltl, und sclbst daß letztere mit dem neuen
Spiegel eine bcdcutcnd größerc Tragweite erhalten,
nicht aber mit sondern i kngclschwercr Ladung,
fcrncr fällt dcr Spielraum ganz wcg und folglich
auch die Kugellager und die Kugelanfchlägc.

Ist daö Gcfchütz mit Spitzgcfchoßen geladcn, so

ist dcr Rücklauf t«/ und mir Rundkugeln
Die Höhc dcr Bahn auf ivo Schritte, ist für dic

Spitzkugcln zwifchcn 8 und 9, mit Rulldkugclu 4^.
Wcuu Vcrfuchc mir dcn Kurrifchcn Gcfchoßcn in

größerem Maßstabe uud bei gehöriger Vorrichtung,
um die Flugbahn, Trcfffähigkcit zc. gehörig zu bezeich,

neu, gemacht werden, fo dürfte ein güustigcö Resultat
kaum zu bezweifeln fein, waö dcr Artillcrie fchr zu wünfchen

wäre, dcnn die immcr größcrc Vcrvollkomm.
nung dcr Handfcucrwaffcn zwingt am Ende die
Artillerie ein weittragendes Geschoß zu crfindcn. Mögen

dahcr dic obcrstcn Bchördcn dicfcn Umstand nicht
außcr Acht lasscn, nnd dcn Erfinder, weil cr Schweizer

ist, nicht von sich stoßcn.

Bci dcr ganzcn Sache entsteht jcdoch noch dic
Fragc, ob dcr bleierne Spicgcl kcincn Einfluß auf daö

Rohr habe? Darübcr mag dic Chcmic cntfchcidc n."
Ucbcr dtc Vorrhcilc dicfcr Erfindung wird unö

von andcrcr Scirc fcrncrö geschrieben:
Die Vorzüge bestehen

1) Gcbrauch allcr vorhandenen Gcschütze dcr
Artillcric, von wclchcm Kalibcr fic seien,
ohne Abänderungen.

2) Gcbrauch aller vorhandcncn runden Gcschoßc.

3) Größcrc Pcrkusstonskraft, Trcfffähigkcit und
bcdcutcnd größcrc Schußweite. ^

4) Im Verhältniß der Gcfchoßfchwcre kleinere

Pulvcrladung.
Z) Möglichkeit der Anwendung dieseö Systems

anf allc glartcn und gezogenen Gewehre dcr

Jufautcric.
6) Ladcn ohne Ladstock und daheriger Zcitge.

winnst.
7) Vermehrung dcr Fcuerkraft und der Trcff¬

fähigkcit deS Massenfeuers aufgrößerc
Schußweiten, ohne größerc Kosten.
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8) gür bic Hflnbfeucrroaffcn ber Äaoaflerie gilt

baö ©triebe"
$Bir fönnen fcbftcßlia) nur ben gleicben SBnnfcb

anöbrüden, ben roir bei ber Bretajctftnbung geäußert,

lie oberfte Wilttärbebörbc möge eine forgfäl-
tige Brüfung anorbnen unb ben genialen Offtjicr in
feinen Bcrfudjen fräftig unterftüpeu.

33ertebt beö eibg. fDitlttärbennrtementeö über
feine ©efcbäftefübmng im ^abr 1853.

(gortfegttng.)
©ie 3afjf ber Verfügbaren Bataillone, Äompagnien

unbSruppenabtbeilungeu, fo rote tbrenumerifdjeStärfe,
ergibt ftdj auö ber beigefügten Tabelle I für ben Auöjug
unb IF für bie 9JeferVe, wobei ju bemerfen ift, baß in
ben Äantonen SJßaabt unb itteuenburg Auöjug unb 9te-
ferVe in jmerfmäßiger SBeife Vereinigt finb, gleidj
inftruirt unb geübt, unb nur be^üglid) berWarfcporbnung
afljäbrlidj nadj einer gewiffen Reihenfolge auf's Bifet
geftellt werben.

Auf ben gleiepen Tabellen finbet ftdj bte Angabe ber

überjäpligen unb ber, fei eö in gewiffen ©raben, fei eö

überhaupt, mangelnben Wannfcbaft. ^Befonberö ju
bebauern ift ber Wangel an Offtjieren mehrerer Spejial*
Waffen unb ber Infanterie, ©er ftarfe, nidjt überall in

ben gehörigen ©djranfen gehaltene 3"brang ju gewiffen

©pejialwaffen, namentlich, ju ben (Scbarffdjüfcen, ent-

jiebt ber aftipen Armee Viele Äräfte, bie alö Offtjiere
ober Unterofftjiere ber 3nfanterie wefentlidje ©ienfte
leiften fonnten, mäprenb bie tteberjäpiigen ber (Spejial*
Waffen bei einem Aufgebot größtentpeilö ju«£anfe bleiben,

©ie Organifation ber Sanbwepr läßt noep Vieleö ju
wünfdjen übrig. <So weit bie Beridjte reidjen, ift ber

Berfonalbeftanb ber Sanbwebr folgenber;

(Sappeurö in 4 Äantonen

Bontonnierö in 2 Äantonen

Artillerie* unb Barftrain in
11 Äantonen

©ragoner in 6 Äantonen
©uiben in einem Äantone
<5 djarffdjüßen in 12 Äantonen 4193 „
Snfanterie in 14 Äantonen 38,659 „
Äranfcnwärter in 2 Äantonen 8 „

46,188 Wann.

©ie Äantone Uri, <2djwpj, Obwalben,©laruö,3"g,
greiburg, Appenjell 3-^b-, Sefftn» SBalliö unb Dteuenburg

bah«» ihre Sanbwehr nodj nidjt organifirt. Lib*
walben t>at im 3abr 1855 eine biefe Armeeabtbeilung

betreffenbe Berorbnung erlaffen unb auögefüprt, weldJe

bie Bereinigung ber bortigen Sanbwebr in eine

©djarffdjüßen* unb in eine 3"fanteriefoinpaguie feftfeßt.

©djwädjttng ber Armee burd) fremben

©ienft.
©aß ber Eintritt Von (Sdjmeijern in engltfdjen unb

franjöftfdjen ©ienft, wie er im Bericptöjahr Porfam,

wefentlidje Sücfen in bie febweij. Armee gebradjt habe,

würbe Pon ben Äantonen in Abrebe geftellt, unb Pon

einigen Seiten bie Bemerfung gemadjt, baß ber neapoli*

tanifdje ©ienft nodj mehr Anjiebungöfraft ju befißen

256 2Wann.

80 it-

2521 tt

442 ii
29

fdjeine. ©od) fann nidjt Perfannt werben, baßbenutbg.
Stab, wie bem Offtjieröforpö ber Äantone mehrfache,
jum Stjeil recht tüdjtig« Äräft* tnt^tn irurben, unb
eö ift ju wünfdjen, baß bet Uebelftanb fpäter baburd)
attögeglidjen werbe, baß foldje Wilttärö, bie mit erwei-
terten Äcuntniffen jurüdfebren, ftdj betn Baterlanbe
bannjumal boppelt m'ißlid; madjen.

3. Ärtffltfmaterial.
lieber baö hauptfäcbfidjfte Äriegötuaterial ber (Sibge*

noffenfepaft, wie eö am (Snbe beö 3abreö 1855 Verfügbar

war, gibt bte Sabeile III Attffcpluß. Ueber
baöjenige ber Äantone fommen wir fpäter ju fpreepen. $>ie

beftebenben Süden füllen fid) nacb unb nadj auS; bie

widjtigften pat bie (Sibgenoffenfdjaft felbft ju ergänjen,
waö inbeffen nadj Wafi^abe ber Verfügbaren Wittel
ununterbrochen angeftrebt wirb.

B.

Wit JUtlitärD-rtDitltunj! im befonbern.

33ir geben nun ju ben einjelnen Abtbeiiungen ber

WilitärVerwaltiing über, unb palten unö babei, bejug»
lidj ber Reihenfolge, mit geringer Abweidjung an baö

(Schema, welcpeö burcp baö eibg. *8nbget aufgefteflt ift,
wobei wir anläßlich bie Von ber p-BunbeöVerfammluttg
bei iprer leßtjäbrtgen Bebanblttng unferö 9tedjenfdjaftö-
beridjteö angeregten Aufträge unb Anfragen befvredjen
werben.

1. Sütilitäibcpartcmeut nnb üJiilitäifanjlei.
©ie Qlrbeiten beö Wilttärbepartementö gingen ihren

rutjigen ®ang unb fonnten nacb unb naep um fo

geregelter werben, alö ber Bunbeöratb in feiner Witglieber-

jahl ergänjt unb audj bie Wilitärfanjlei auf ihren Volt-

ftänbigen berfonalbeftanb gebraept wnrbe.

©ie 33ucbfübruug beö ©epartementö würbe Vom

Beginn beö JJBeridjtöjabrö an einigermaßen abgeänbert,
inbem man baö ©efdjäftöjoumal nidjt nur in djronologi*

fdjer Reihenfolge ber (Sin» unb Auögänge, fonbern nach

Waterien führte, wie biefeö bei anbern ©epartementen

audj gefdjieljt, fo baß alle ein unb baffelbe ©efdjäft be-

fdjlagenbcn Aften in biejenige Rubrif uub unter biejenige

Rummer eingetragen wurden, weldje man für biefeö

©efdjäft Von Anfang an eröffnet palte.

II. 9L$mpciltuna,dbcamre.
a. Äriegöfommiffariat.

©aö Oberfriegöfommiffariat erlebigte mit feinem ge*

wöljnlidjcn Berfonale bte in feinem Beretd) gebörenben

©efdjäfte. ©ie BMeberetnfübrttng Von (Spejtalfommiffa-

riaten bei ben Refrutenfdjulen unb größern BHeberpo-

lungöfurfen ber Artillerie hat ftcb alö jweefmäßig erwie-

fen unb eö würbe bamit neben einer rafebem .unb

regelmäßigen Otecpnungöfübrung für biefe @djulen ber Bor*

tljeil erreidjt, baß bie Äommiffariatöbeamten jugleid)

Unterridjt im Rapport- unb Redjnungömefen ertljeilen

fonnten, ohne baß bafür befonbere Auölagen nöthig

würben, unb baß bie £auptlcute ihre ganje 3eit ber

Snftruftion ber Sruppen wibmen fonnten, ohne burdj

eine, befonberö im ©rang ber übrigen ©efdjäfte meift

febr mangelhaft geführte Äomptabüität, baPon abgejo-

gen ju werben, ©ie Von ben ©pejialfommiffären aufge-

fteflten Rechnungen ftnb Vom Oberfriegöfommiffariat ju

prüfen, ju bereinigen unb jufammenjuftellen. ©ie enb-

lidje Bereinigung wirb leiber burcp eine öfterö Porfom*
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8) Für dic Handfeuerwaffen dcr Kavallerie gilt

daö Gleiche."
Wir köuncn schließlich nur den gleiche« Wunsch

ausdrücken, den wir dei dcr Prölazerfindung gcäu.
ßert, dic oberste Militärbehörde möge eine forgfäl.
tige Prüfung anordnen und dcn genialen Offizier in
feinen Versuchen kränig unterstützen.

Bericht des eidg. Mtlitärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jalir I83S.

(Fortsetzung.)
Die Zahl der verfügbare» Bataillone, Kompagnien

und Truppenabtheilungen, so wie ihre numerischeStärke,
ergibt stch auö der beigefügten Tabelle I für den Auszug
und II für die Reserve, wobei zu bemerken ist, daß in
den Kantonen Waadt nnd Neuenbürg Auszug und

Reserve in zweckmäßiger Wcise vereinigt sind, gleich
instruirt und geübt, und nur bezüglich derMarschordnung
alljährlich nach einer gewissen Reihenfolge auf's Piket
gestellt werden.

Auf den gleichen Tabellen finder fich die Angabe der

überzähligen und der, fei es in gewissen Graden, sei es

überhaupt, mangelnden Mannschaft. BefonderS zu
bedauern ift der Mangel an Offizieren mehrerer Spezialwaffen

nnd der Infanterie. Der starke, nicht überall in

den gehörigen Schranken gehaltene Zudrang zu gewissen

Spezialwaffen, namentlich zu den Scharfschützen,

entzieht der aktiven Armee viele Kräfte, die als Offiziere
oder Unteroffiziere der Infanterie wesentliche Dienste
leisten könnten, während die Ueberzähligen der Spezialwaffen

bei einem Aufgebot größtentheils zuHause bleiben.

Die Organisation der Landwehr läßt noch vieles zu

wünschen übrig. So weit die Berichte reichen, ist der

Personalbestand der Landwehr folgender:

Sappeurs in 4 Kamonen 256 Mann.

Pontonniers in 2 Kantonen 80 „
Artillcrie- und Parktrain in

ll Kantonen 2521 „
Dragoner in 6 Kantonen 442 „
Guiden in einem Kantone 29 „
Scharffchützen in 12 Kantonen 4193 ,/

Infanterie in 14 Kantonen 38,659 „
Krankenwärter in 2 Kantonen 8 „

46,188 Mann.

Die Kantone Uri, Schwyz, Obwalden,Glarus,Zug,

Freiburg. Appenzell J.RH., Tessin. Wallis und Neuenbürg

haben ihre Landwehr noch nicht organisirt. Nid-

waldcn hat im Jahr 1855 eine diele Armeeabtheilung

betreffende Verordnung erlassen und ausgeführt, welche

die Vereinigung der dortigen Landwehr in eine

Scharfschützen- und in eine Jnfanteriekompagnie festsetzt.

Schwächung dcr Armee durch fremden
Dienst.

Daß der Eintritt von Schweizern in englischen und

französischen Dienst, wie er im Berichtsjahr Vorkam,

wesentliche Lücken in die schweiz. Armee gebracht habe,

wurde von den Kantonen in Abrede gestellt, und von

einigen Seiten die Bemerkung gemacht, daß der neapolitanische

Dienst noch mehr Anziehungskraft zu besitzen

scheine. Doch kann nicht verkannt werden, daß dem eidg.
Stab, wie dcm Offizierskorps der Kantone mehrfache,
zum Zheil recht tiichtige Kräfte entzogen wurden, und
es ist zu wünschen, daß der Nebelstand später dadurch
ausgeglichen werde, daß solche Militärs, die mit erwei-
terten Kenntnissen zurückkehren, sich dem Vaterlande
dannzumal doppelt nützlich machen.

5,. Kriegsmaterial.
Ueber das hauptsächlichste Kriegsmaterial der

Eidgenossenschaft, wie es am Ende des Jahres 1855 verfügbar

war, gibt die Tabelle III Aufschluß. Ueber daö-
jenige der Kantone kommen wir später zu sprechen. Die
bestehenden Lücken füllen sich nach und nach aus) die

wichtigst?,, hat die Eidgcnosscnschaft selbst zu ergänzen,
was indessen nach Maßgabe dcr verfügbaren Mittel un-
unterbrochcn angestrcb t wird.

«.
Die Militärverwaltung im Befondern.

Wir gehen nun zu den einzelnen Abtheilungen der

Militärverwaltung über, und halten uns dabei, bezüglich

der Reihenfolge, mit geringer Abweichung an das

Schema, welches durch das eidg. Budget aufgestellt ist,
wobei wir anläßlich die Von der h. Bnndesversammlung
bei ihrer letztjährigen Behandlung unsers Rechenschaftsberichtes

angeregten Aufträge und Anfragen besprechen

werden.

1. Militärdepartement nnd Militärkanzlei.
Die Arbeiten des Militärdepartements gingen ihren

ruhigen Gang und konnten nach und nach um so

geregelter werden, als der Bundesrath in seiner Mitgliederzahl

ergänzt und auch die Militärkanzlei auf ihren
vollständigen Personalbestand gebracht wurde.

Die Buchführung des Departements wurde vom

Beginn des Berichtsjahrs an einigermaßen abgeändert,
indem man das Geschäftsjournal nicht nur in chronologischer

Reihenfolge der Ein- und Ausgänge, sondern nach

Matericn führte, wie dieses bei andern Departementen

auch geschickt, so daß alle cin und dasselbe Geschäft be-

fchlagcndcn Akten in dicjcnigc Rubrik uud unter diejenige

Nummer eingetragen wurden, welche man für dieses

Geschäft Von Anfang an eröffnet hatte.

II. VcrwaltungSbeamte.
u. Kriegskommissariat.

Das Oberkriegskommissariat erledigte mit seinem

gewöhnlichen Personale die in seinem Bereich gehörenden

Geschäfte. Die Wiedereinführung Von Spczialkommissa-

riaten bei den Nekrutenfchuleu und größcrn

Wiederholungskursen der Artillerie hat sich als zweckmäßig erwiesen

und es wurdc damit neben einer raschern und

regelmäßigen Rechnungsführung für diese Schulcn der Vortheil

erreicht, daß die Kommissariatsbeamten zugleich

Unterricht im Rapport- und Rechnungswesen ertheilen

konnten, ohne daß dafür befondere Auslagen nöthig

wurden, und daß die Hauptleute ihre ganze Zeit der

Instruktion der Truppeu widmen konnten, ohne durch

eine, besonders im Drang der übrigen Geschäfte meist

sehr mangelhaft geführte Komptabilität, davon abgezogen

zu werden. Die Von den Spezialkommissären aufge-

stellten Rechnungen sind vom Oberkriegskommissariat zu

prüfen, zu bereinigen und zusammenzustellen. Die

endliche Bereinigung wird leider durch eine öfters Vorkom-
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